
Allgemeine Einleitung.

wo wie man in der Geographie erst die Lage eines Landes in
Verhältniß zu den benachbarten Landern bestimmt, ehe man zur
nähern Beschreibung desselben übergeht; so schicken auch wir einen
allgemeinen Ueberblick aller Himmelskörper, und unseres Sonnen¬
systems insbesondere, der genauern Beschreibung der Erde voran,
die wir bewohnen. Wir betrachten daher zuerst die Erde als einen
von den unzähligen Weltkörpern, welche wir unter dem Namen
der Gestirne kennen.

Wenn wir in einer heitern Nacht die Gestirne am Himmel
betrachten, so erscheint auf den ersten Blick ihre Zahl eine unend¬
liche, und das Ganze so verworren, so regellos durch einander ge¬
worfen, daß es uns unmöglich scheint, Ordnung und Gesetzmäßig¬
keit darin zu erkennen. Eine genauere Beobachtung hat jedoch mit
Hülfe der höhern Rechenkunst den Menschen gelehrt, dieses schein¬
bare Chaos zu entwirren und die Stellung der Gestirne zu einander,
so wie die Gesetze, nach welchen sie sich bewegen, mit der höchsten
Genauigkeit zu bestimmen.

Nach diesen Bestimmungen theilt man alle jene leuchtende
Weltkörper, welche man am gestirnten Himmel wahrnimmt, in
verschiedene Klassen.

I. Fixsterne.

Man unterscheidet zuerst die Fixsterne, d. h. solche, die
ihren Stand, ihre Lage zu einander nicht verändern. Der uns
nächste und für uns wichtigste aller Fixsterne ist d i e S o n n e. Sie
wird so O bezeichnet. Ihr Durchmesser beträgt über 190,000 Mei¬
len; sie ist also an Oberfläche 12,700 mal, an körperlichem Inhalt
an eine Million 435,000 mal größer als die Erde, und etwa 800 mal
größer als alle Planeten und ihre Nebenplaneten zusammenge¬
nommen.

Die Sonne ist, wie der Augenschein lehrt, ein leuchtender
Körper, aber der Ursprung und die Beschaffenheit dieses Lichtes sind
uns völlig unbekannt; ja es ist noch nicht einmal ausgemacht, ob

Blanc Handb. I. 2. Ausl. 1


